
daneben ein neues Haus. Ausser der sorgfältigen Unterhaltung fehlt auch
der Sinn für Reinlichkeit. Schmutz und Staub wirken auch gesundheits-
schädlich. Der Lehmboden trocknet im Sommer schnell aus und muss dann
zur Verhütung von Staub wieder angefeuchtet werden, was manchmal mit
Jauche geschieht. Das Zusammenleben der Ärmeren mit ihrem. Vieh
überträgt oft Krankheiten. Schmutzflecke aller Art entstellen die sonst
so fein durchgebildeten Häuschen und geben ihnen ein verwahrlostes
Äusseres !). Darunter leidet der Gesamteindruck empfindlich und stösst viele
Betrachter von vorneherein ab. Diese Nachlässigkeiten finden ihre Erklä-
rung in den Eigenschaften der Rasse, ihrer Gleichgültigkeit, Unter-
empfindlichkeit, Begeisterungslosigkeit und sind nicht etwa der Armut und
dem heissen Klima allein zuzuschreiben. Denn in dem angrenzenden
Ungarn, wo es auch Arme gibt, ist es beispielsweise ebenso heiss und
Häuser und Gehöfte werden trotzdem gut und reinlich gehalten.

Der Hauptwert des rumänischen Bauernhauses besteht in der Ausbil-
dung der durchaus selbständigen Zierformen, deren Reize
man nicht genug bewundern kann. Die ungeschmälerte Erhaltung derselben
und Verbindung mit sorgfältigeren Konstruktionen‘ wird das Ziel einer
vernünftigen heimischen Kunstpflege sein müssen ?).

Das Bojarenhaus.

Von dem alten urwüchsigen rumänischen Bojarentum *), das sich bis
ins 13. Jahrhundert zurückverfolgen lässt, ist in den Zeiten späterer Ent-
artung und Verweichlichung das Beste zugrunde gegangen. Seine Glanzzeit
begann unter Michael (Mihail Viteazul) dem Tapferen (1593—1601), aus
dem Geschlechte der Bassarabs, der schon einmal Walachei und Moldau
nebst Siebenbürgen vorübergehend unter seiner Herrschaft vereinigte.
Neben dem siegreich gegen Türken und Polen kämpfenden Stephan dem

1)S. u, a, die Bemerkungen des deutsch-katholischen Erzbischofs Netzhammer in seinem
Buche «Aus Rumänien» I, S. 330. Das auf vielen Reisen beruhende Werk bildet eine vorzügliche

Einführung in das Land und seine Geschichte, .
2) Die grössten Verdienste auf diesem Gebiete hat der öfter erwähnte, auf deutschen Uni-

versitäten vorgebildete Prof, Dr. Tzigara-Samurcas, Direktor des von ihm gegründeten Buka-
rester National-Museums, dessen reiche Schätze er selbst gesammelt hat. Durch Vorträge und

ausgezeichnete Fachschriften hat er das Verständnis . für diese Dinge besonders in die bessere zu
Oberflächlichkeiten neigende rumänische Gesellschaft getragen; wobei er an dem Könige Carol I.

und der Königin Carmen Sylva begeisterte Förderer fand. Noch wichtiger dürfte es aber
sein, den Bauer selbst zu guten Leistungen anzuspornen und ihm durch entsprechende Schulung
die alte künstlerische Handfertigkeit zu erhalten, bei der Ausführung mit Barmitteln zu unter-
stützen und. die besten Leistungen durch Preise auszuzeichnen ; die vor dem Kriege gegründeten

jungen Gesellschaften «Domnita Maria» und «Albina» haben darin einen guten Anfang gemacht,
3) Der Name boeresi stammt nach Dungern, a. a. O. S. 25, von baro-liber oder baro-dominus,


